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£n pbpptî fri's jHapolions.

®r ©Ifräjebiieb biet na ft)ne ©pejialmiffiotte t br ©d)tot)5 alê 9tofj=

unb ©I)âêd)âufer bim SZapolion e d)Ii e anberi ©tebtig t)gnoI) aê borbjär;

fiir'ê fftofjfmbsen u 'ê $euabemad)e Ijet er iï)m Öftere juebieta. ©t) ©tube

bjet er gäng no i br ©djiiür âne gï)a; 'ê Slrinelift ïjet aber berfiir gluegt,

bajf fie räd)t bjeimelig uêgfeb) b)et itnb br ©fyräfebüeb ifcE) brbt) munter unb

gtoäg gfi. ©m tpolg bjet'ê Stnnelifi niimm bruud)e 3'borge, bo benn etoäg,

too fie em Dtapolion g'©ängglu uffe'ê 33urgerräd)t gfd)änbt gf»a bjei, u

toenn eê'ê 'biied)t E»et, eë ft>g toofit d)alt, fo ï)et e» em ©bjrifte gäng öppen
eê toarmê ©teidjiiffeli barat gïja. ©r Dtalpolion t)et em (Stjräjebüet b'0ber=

uffidjt über e ©tall ubertreit unb b'grou ©c£)ofeffine t)et ibjm ber ®Iueme=

garten abertrouet u 'ê neue ©ribbiuë. ®r ©Grifte biet bermit gäng ftt)f
g'tüe gb)a, toenn er nib mit em fftapolion s'Êfyrieg ift.

ifta'm bo Siintoiïï (Siinebille, 9. $ebruar 1801) mit ben öftn;^
dfere, b)ei b'^rangofen eigetlig nume no mit ben SÏngelânbere g'djrifse gt»a ;

fie b)ei aber em erfte $onfuI perfönlig nit ftard) g'fcb)affe gmad)t, er tjet

bie ftjne ©enerälen uberlab). Sm ^mêtage 1802 ifd) g'Slmiäng (Sbmienê)

au mit ben ängelänberen abgmad)t toorbe" u bermit toär bu br aïïgimein
SSäbtfribe, toi me gmeint biet, biärgfteltt gfi. ©r Jiafiolion Ifingäge ift nib

öftren uf br fuie §utt umegriitfd)t; er biet afab) organifieren uf aïï'ne ©i--

biete u bifäb)Ie, toaë gab) miiefj; eê ift aber ait nötig gfi; b'lftebolugion unb
bi bile ©Ifriegêjaïjr b)ei eê ©bjiirfd) im ©taatêtoâfe gmad)t gb)a, too numeu
e 3fta toi br 23onabart biet dfönne löfe. ©ê ift erftunlig gfi, toaê bä mit
ft)m ©rîfenie, ftjm 3BärcE)geift unb ft)m Qtoänggring aU'ê gtoäg 'bradft
biet. 23iê jeit ifdj no i bent ©fdfidftêbued) notiert, toie mänge guete SBinb

er bom ©Ifräjebüel, fi)m bifd)eibene, gljeimfte 23irater, überdfo ïjet, too

nadfbjär alê geniale §)fatC em tftafiolion ifcf) jueerdiennt toorbe; affäng,
e§ ifcf) fd)o biel gmadft gfi bom Iftaftolion, baf; är uf c ©bjräfebüel gloft b)et;

mängen anbere dtiônnt'ê nib berbufee, toen c ©ienft au einift e berniinftigi
SOteinig Ifätf.

©ê ift e ftränge SBinter gfi bo 1801 uf 02; br ©dfnee ift fdiueteuf

gläge unb ^©änggltt ft) fie äntlige mit br ©d)nix|e gfabire; fie Ifet äbe

g'erft miieffe 'bläfeet ft), toil fie gar mângê Saïto niit bruudit toorbe u, fifjbäcfit

gfd)ärmet, bert amene ©f)rii^eb)itêli gftanben ift. SSo be ©ediere ifcf) br
©d)nee abegbianget toi ne ft'guet gfiiïïti 35ettbed)i, too eim gäng toott abe=

riitfdfc u me fe nttme no ame 8opfe dia ebï)a. Iff 'ê ©bfrâfebitelë $ueter=
brättere f)ei fi b'Sttedffinïe, b'©fiafee, b'©annfinïe u b'Q^êbi umetribe
ttnb enanbere fueternt)big abegmiifift, u bertot)Ie bjei a be iJîufjfecfline
b'SJÎeufi it b'©b)Iäne umegfäbiert, jebefaffë i br ffteinig, eë ffyg niit a§

räd)t u billig, toe ne br ©biräjebüel fcfio gäng miie^' 95oumttitf; ufbobplc;
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Ln Dbesih di s Mspolwns.

Dr Chräjebüel het na syne Spezialmissione i dr Schwyz als Roß-
und Chäschäufer bim Napolion e chli e anderi Stellig ygnoh as vorhär;
für's Roßputzen u 's Heuabemache het er ihm Öppere zueheta. Sy Stube

het er gäng no i dr Schnür ane gha; 's Annelisi het aber derfür gluegt,
daß sie rächt heimelig usgseh het und dr Chräjebüel isch drby munter und

zwäg gsi. Em Holz het's Annelisi nümm bruuche z'borge, vo denn ewäg,

wo sie em Napolion z'Sängglu usse's Burgerrächt gschänkt gha hei, u

wenn es's 'düecht het, es syg wohl chalt, so het es em Christe gäng öppen
es warms Steichüsseli barat gha. Dr Napolion het em Chräjebüel d'Ober-

ufsicht über e Stall ubertreit und d'Frou Schoseffine het ihm der Blueme-

garten avertrouet u 's neue Tribhus. Dr Christe het dermit gäng styf

z'tüe gha, wenn er nid mit em Napolion z'Chrieg ist.

Na'm Fride vo Lünwill (Lüneville, 9. Februar 1801) mit den Östry-
chere, hei d'Franzosen eigetlig nume no mit den Ängeländere z'chritze gha-,

sie hei aber em erste Konsul persönlig nit starch z'schaffe gmacht, er het

die syne Generälen uberlah. Im Hustage 1802 isch z'Amiäng (Amiens)
au mit den Ängeländeren abgmacht wordö u dermit wär du dr allgimein
Wältfride, wi me gmeint het, härgstellt gsi. Dr Napolion hingäge ist nid
öppen uf dr fule Hutt umegrütscht; er het afah organisieren uf all'ne Gi-
biete u bifähle, was gah müeß; es ist aber au nötig gsi; d'Revoluzion und
di vile Chriegsjahr hei es Ghürsch im Staatswäse gmacht gha, wo numen
e Ma wi dr Bonabart het chönne löse. Es ist erstunlig gsi, was dä mit
sym Scheine, sym Wärchgeist und sym Zwänggring all's zwäg 'bracht
het. Bis jetz isch no i kem Gschichtsbuech notiert, wie mänge guete Wink
er vom Chräjebüel, sym bischeidene, gheimste Birater, übercho het, wo
nachhär als geniale Mall em Napolion isch zueerchennt worde; affäng,
es isch scho viel gmacht gsi vom Napolion, daß är us e Chräjebüel glost het;
mängen andere chönnt's nid verbutze, wen c Dienst au einist e vernünftigi
Meinig hätt'.

Es ist e stränge Winter gsi vo 1801 us 02; dr Schnee ist schueteus

gläge und z'Sängglu sy sie äntlige mit dr Schnütze gfahre; sie het übe

z'erst müesse 'blätzet sy, wil sie gar mängs Jahr nüt bruucht worde u, schleicht

gschärmet, dert amene Sprützehüsli gstanden ist. Vo de Dechere isch dr
Schnee abeghanget wi ne z'guet gsüllti Bettdechi, wo eim gäng wott abe-

rütsche u me se nnme no ame Zopfe cha ebha. Uf 's Chräjebüels Fueter-
brättere hei si d'Buechfinke, d'Spatze, d'Tannfinke u d'Zhsli umetribe
und enandere fueternydig abegmüpft, u derwyle hei a de Nußseckline

d'Meusi u d'Chläne umegfäliert, jedefalls i dr Meinig, es syg nüt as

rächt u billig, we ne dr Chräjebüel scho gäng müeß' Boumnuß nfdopple;
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fie tjeigen il) m be au fdjo mängifdft greub gmadjt mit itjrem Qtoitfcfjer u

muntere äöäfe.

S)r Särnueti ïjet em SInnelifi grab e d)orBt>ott grâuft'ê @cf)mt)nigê

uê em Stmmetat aBglabe, unb et t)et baê ©teêti gueten, alte .ffiätböpfter,

mo'ê ifim i)gfct)ânït î>et, no nit uêtrunïe gtja, fo t)et e§ fd)o afal) uêpade.

6» ft) präclftig gä(66run=gräufti ©acf)e gfi: ipammti, 3tüf>[)ftüdi u Saffti;
'ê Stnnelifi ï>et emel gfunbe: „Sie ft) jeigt no fdiöner i br fiaggulöt aê em

©tiräfebüet ft) fDteerfd)umf)ft)ffe, mo=n=et fo ne SReinig t)et bermit, mil i^m

fe br 3?af)oIion bo „©tampolfornio" gdmomet tjet." @ê t)et em Särnueh

gfeit: „£üt gum g'^ad)t toott i be em SKuffiö tö fttomie ©gongfül toll

ufmarte, menn er Ifei djunnt bout Sögumernernang g'^atiê; i mott grab

efo=n=e§ ffammti uBertue; br Söffiett ifd) met) gri ggö Blöt» unb eê djunnt

affinäg ©öffoar (ce foir) no ne ©augete; jebefaltê mueff i em 2Jtuffiö

b'^inïe g'matrne [telle, er ifdj gmüfj frot) bruBer, er ifd) bi Ietfdjte^age
gang fleffig gfi un i B)a ©tjummer, e§ djonnt' no b ^nfnlängia gät). 2) i)>rou

©djofeffine iget grab e £eemifite gtja u '§ ©urniêmalbet SeefiBIi ift ere Bi

ber ©lägetjeit miber djummlfg d)o.

®r itfdieen ift fdjo ©eneralftäbter gfi; br ©enetal £ofd) (£odie) t)et

ne gar griiemt. ©t I)et fie au fdjo Bi mehrere ©fäd)te uêgeicfmet gïja u

b'ÏJÎamma tjet fie griiêli gmeint mit it)tem ©otmi.*) 'ê Iportangêti t)in=

gage ïjet fi in ere ©I)od)fd)ueI für I)öf)eti Xöditete gut gueïûnftige £uêftou
borBireitet; eê ifct) fdjo betfptodje gfi. ®ie beebe märe bemnat) nib ume=

mag gfi benngumal.
3Bo br Dtapolion gäg'be t)aIBifibne t)ei d)o ift, t)et et grab gmertt,

bafj öftfn» aftartigê i br ©tjudji Io§ ift u mo=n=iïjm'ê Stnnetifi bi matme

$inïe Bringt, B)et er emel gfragt, ma§ ba gffnett mätb. 3ïê Ifet gfeit:

„StBatj! tperr Prämie ©gongfül, t)eit er'ê feige fdjo im Sönee? i Ija

gmeint i meH ©d) mit ôpfùê 33ürnäf)mem fütfttangbete; i t)a=me§ $[mme=

talerfdjamBongti über, menn bodj aïïê mueff 'bampet ft)." ,,@ê ifd) mer

bod) gfi", feit ber Dtafmlion, „i tjeig bä ©fcfjmad au fdjo t br 9îafe gtja,

entmäber g'Stffoltere ober g'Sumiêmalb ober be Bi'r QoIIBrügg; i bäm

galt mei mer tjüt g'aBen e§ 'gmiietligê [pödli t)a; i gat) be nib i'§ 9ßöftli

gitm 23ier; br ©Grifte foil be au djo; i t)a ait fiifdjt no neuiê mit üjm

g'Bridftc u b'$rou Prämie ©gongfül mitb be motdöpüen au miber

möge; baê £eemäfe fueteret nib grab em Befte; ba ifdj mir be ne Sife

$amme, fo groff mi=n=eê bierftimmigê ^fatmebued), lieber."

5Bo'ê Sfnnelifi em ©IjräjeBüel ifd) ga fäge: „®u föttifd) be ï)inec£)t

mit em SThtffiö it br Sftabamm dio g'nadjtäffe", îjet er gut Äntmort 'gät):

*) Gufie.it.
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sie Heigen ihm de au scho mängischt Freud gmacht mit ihren: Zwitscher u

muntere Wäse.

Dr Bärnueli het em Annelisi grad e chorbvoll gräukt's Schwynigs

us em Ämmetat abglade, und er het das Glesli gueten, alte Härdöpsler,

wo's ihm ygschänkt het, no nit ustrunke gha, so het es scho afah uspacke.

Es sy prächtig gälbbrun-gräukti Sache gsi: Hammli, Rüppstücki u Laffli;
's Annelisi het emel gfunde: „Die sy jetzt no schöner i dr Laggulör as em

Chräjcbüel sy Meerschumpfyffe, wo-n-er so ne Meinig het dermit, wil ihm

se dr Napolion vo „Grampolfornio" gchromet het." Es het em Bärnuel:

gseit: „Hüt zum z'Nacht wott i de em Mussiö lö Prämie Ggongsül toll

ufivarte, wenn er hei chunnt vom Löguwernemang z'Paris; i wott grad

eso-n-es Hammli ubertne; dr Lössiell isch meh gri ggö blöh und es chunnt

allwäg Sässoar (ce soir) no ne Ganzete; jedefalls mueß i em Mussiö

d'Finke z'warine stelle, er isch gwüß froh druber, er isch di letschte Tage

gäng slessig gsi un i ha Chummer, es chönnt' no d Jnsnlänzia gäh. D ^rou
Schoseffine het grad e Teewisite gha u 's Sumiswalder Teesibli ist ere bi

der Glägeheit wider chummlkg cho.

Dr Üscheen ist scho Generalstäbler gsi; dr General Hosch (Hoche) het

ne gar grüemt. Er het sie au scho bi mehrere Gfächte uszeichnet gha u

d'Mamma het sie grüsli gmeint mit ihrem Göhni.*) 's Hortangsli hin-

gäge het si in ere Chochschuel für höheri Töchtere zur zukünftige Husfrou

vorbireitet; es isch scho verspräche gsi. Die beede wäre demnah nid ume-

wäg gsi dennzumal.
Wo dr Napolion gäg'de halbisibne hei cho ist, het er grad gmerkt,

dcch öppis apartigs i dr Chuchi los ist u wo-n-ihm's Annelisi di warme

Finke bringt, het er emel gfragt, was da gspielt würd. Äs het gseit:

„Abah! Herr Prämie Ggongsül, heit er's jetze scho im Lönee? i ha

gmeint i well Ech mit öppis Vürnähmem sürprangdere; i ha-n-es Amme-

talerschambongli über, wenn doch alls much 'dampet sy." „Es isch mer

doch gsi", seit der Napolion, „i heig dä Gschmack au scho i dr Nase gha,

entwäder z'Asfoltere oder z'Sumiswald oder de bi'r Zollbrügg; i däm

Fall wei mer hüt z'aben es 'gmüetligs Höckli ha; i gah de nid i's Pöstli

zum Bier; dr Christe söll de au cho; i ha au süscht no neuis mit ihm

z'brichte u d'Frou Prämie Ggongsül wird de wohlöppen au wider öppis

möge; das Teewäse fueteret nid grad em beste; da isch mir de ne Bitz

Hamme, so groß wi-n-es vierstimmigs Psalmebuech, lieber."

Wo's Annelisi em Chräjebüel isch ga säge: „Du söttisch de hinecht

mit cm Mussiö u dr Madamm cho z'nachtässe", het er zur Antwort 'gäh:

Eugen,
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„©» ifd) mer graglpd), lue nume bä bonnerë fRuêtang*) nib brbg ifd); bä

d)an i eefad) nib fcpmöde; i berftap nib, toi br Sîapolion a beim efo br

SJaar gfräffe ï)et; bä ma äffe maê er iniu, fo tuet ipmê 'ê SBärcpe nib guet;

me br $iifu Sung pet, fo muep bä gäng g'©batter ftap; es geet ja mi fompt

mit a, pingäge men i iïlieefter mär, bäm pätt' i br ©tang fcpo fengfte

mpterfcp 'gäp; aber br Setfcpt pet no nib gfcpoffe." „Sîit, nit," fcit'ê
Sbnnelifi, „nume nib efo päffig! mir ift er au niene=palb efo aftänbig, bä

Sbugebiener; aber püt cpunnt er emel nib; br Sîapolion biet ipm Sögongfcpee

(le congé) erloubt Big em gmölfi; er mirb be fd)o mit emene SBrämi pcüpo,

u hor'g Sßrömieggonfül» ©cpambraggufcpe=©tube (chambre à coucher)
fcpnarcple mi ne Sbap, bah me bä „guet Spbmäcpter" mit fannt cm Buâ
djönnt furtträge, opni bah ^r'§ merïti; aber gang fäg em SJluffiö ôppiê!"

®'ipr gfept, au bi'ê Sîapolionê ï)et'ê gmëntfd)elet.

®r ©präfebüel ifep gur rächte 8pt, (djört gfunbiget, aträtte ; 'ê ?(nnc=

lifi (jet nen i b'Shftube gfiiert ; er ifd) bert g'uherift nf eue ©tabelbcn ab=

gfäffen it biet gioartet, big b'tperrfdpaft cpo ift. „©ueten Sbbe, ©prifte, mi

geit'g im ©taal?", feit br Sbapolion u b'Sftabamm pet tie gfragt, ob b'SRepc

guet fürepöme, bi ber ©petti. ®r ©präfebiiel heb bifribigenbi Uêïunft
cpönne gab) u pet gfeit: „Öppen apartigâ pan i uüt gmerbt; b'@cpümmle

mangleti d)Ii meb) Sbetoegig, fie märbc fd)ier gftabelig un e» mär guet,

me br Stapolion it b'$rou öppen einift 3pt mied)e für ne ©cplittefaprt;
mir fd)idt eê fi nib am bafd)te, aleeni fo gperrfipebig ume=g'fapre. '§ neue

ïribpug ifep guet; i pa fd)o auergattig fcpöni ©aepe." @r biet c§ präcptig'S

Sbägeliftrühli bitrejoge, mo=n=er unber em ©puttefäde Oerftedt gba biet,

xt'g br $rou promié ©gongfül itbergäp. ®ic pet ne grüemt un ihm gfeit,
är fpg bod) gäng br ©pummligift unb eê cpöm ipm ait 110 öppi§ g'Sinn;
fie müeffi füge, mit be ©ienften u§ em 58ärnbiet fpg me bod) be berforget;
au mit em Sbnnelifi peig fie'ê guet 'breiept, baè regieri i br ©pudji unb uf
em ipflan^bläp, bah fic fälber uüt meb) g'tiie peig a§ fi bruber g'freuc.

lbnberbeffen ifd) '§ Sbnnelifi mit br ©Uppen ib)e d)o: §IrbSmue§ mit gröfd>
tete S3robbröd)eIi, mo'§ e 23ip grâuïtê ©cpmpnigê brinne gepodjet gba pet.

„bperrgott nünebierggi", pet br Sbapolion gfeit, ,,uf fe mit ©rien", ©ic
pei' bäm Sîrbêmueê gpörig @pr atap; br Stapotion pet'g nib mit eim

Rätter hobt la bimänbe n gfeit: „ba§ tuet em ©prutt unb abbem mopt! d)od)e

d)a'ê Sbnnelifi, me men ipm für biirr§ „®itboa" (du hois) forget!" '§

Sbnnelifi pet herftpämt borabc gluegt u gfeit: „©§ freut mi bfungerbar,
menu i §'em SJhtffiö lö promié ©gongfi'tb d)a breiepe, itnb i mueh fäge, b'ipr
fpt hieb minger en eigelige unb meifterlofigen a§ bi bonnftigê ©efcpäft§=

*) Sîapolconê JJÎameluf SîuStan.
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„Es isch mer graglych, we nume dä douuers Rustang") nid drby isch; da

chan i eefach nid schmücke; i verstah nid, wi dr Napolion a däm cso dr

Naar gfrässe het; dä ma ässe was er win, so tuet ihms 's Wärche nid guet;

we dr Tiifu Jung het, so mueß dä gäng z'Gvatter stah; es geet ja mi sowyt

mit a, hingäge wen i Meester wär, däm hätt' i dr Stang scho leugste

wytersch 'gäh; aber dr Letscht het no nid gschosse." „Nit, nit," seii's

Annelisi, „nume nid eso hässig! mir ist er an niene-haib eso aständig, dä

Augediener' aber hüt chunnt er emel nid; dr Napolion het ihm Lögongschee

isto oonM) erlaubt bis em zwölfi; er wird de scho mit emene Brämi heicho,

u vor's Prömieggonsüls Schambraggusche-Stube (ollumbro à oouollorj
schuarchle wi ne Rah, daß me dä „guet Lybwächter" mit saunt em HuS

chönnt furtträge, ohui daß er's merkti; aber gang säg em Mussiö öppis'"
D'ihr gseht, au bi's Napolions het's gmöntschelet.

Dr Chräjebüel isch zur rächte Zyt, schön gsundiget, aträtte; 's Anne-

lisi het neu i d'Äßstube gfüert; er isch dert z'ußerist uf ene Stabellen ab-

gsässen u het gwartet, bis d'Herrschaft cho ist. „Gueten Abe, Christe, wi

geit's im Staal?", seit dr Napolion u d'Madamm het ue gfragt, ob d'Mepe

guet fürchöme, bi der Chelti. Dr Chräjebüel het bifridigendi Uskunft
chöune gäh u het gseit: „Öppen apartigs hau i mit gmerkt; d'Schümmle

mangleti chli meh Bewegig, sie würde schier gftabelig uu es wär guet,

we dr Napolion u d'Frou öppen einist Zyt mieche für ne Schlittefahrt;
mir schickt es si nid am baschte, aleeui so gherrschelig ume-z'fahre. 's neue

Tribhus isch guet; i ha scho auergattig schöui Sache." Er het es prächtig's

Nägelistrüßli vürezoge, wo-n-er under em Chuttefäcke versteckt gha het,

u's dr Frou Prämie Ggongsül ubergäh. Die het ne grüemt un ihn? gseit,

är syg doch gäng dr Chummligist und es chöm ihm au uo öppis z'Sinn;
sie müessi säge, mit de Diensten us em Bärnbiet syg me doch de versorget;

au mit em Annelisi heig sie's guet 'breicht, das regiert i dr Chuchi und ui
em Pflauzbläh, daß sie sälber mit meh z'tiìe heig as si druber z'freue.

Ilnderdefseu isch 's Annelisi mit dr Suppen ihe cho: Ärbsmues mit grösch-

tete Bradbröcheli, wo's e Bitz gräukts Schwynigs drinne gchochet gha het.

„Herrgott nünevierzgi", het dr Napolion gseit, „us se mit Grien". Sie
het däm Ärbsmues ghörig Ehr atah; dr Napolion het's uid mit eim

Täller voll la biWände u gseit: „das tuet em Chrutt und allem Wohl! choche

cha's Annelisi, we men ihm für dürrs „Düboa" (clu bài sorget!" 's

Annelisi het verschämt vorabe gluegt u gseit: „Es freut mi bsungerbar,
wenn i s'em Mussiö lö prömio Ggongsül cha breiche, und i mueß säge, d'ihr
syt viel minger en eigelige und meisterlosigen as di dannstigs Geschäfts-

Nnpolcmis Maineluk Rustan.
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reifet, mo albe gäng innen ôppië g'brumme gpa tjei im „SäreX " ©üfcpt

mangli'ê be beé ;)iüeme'g nib; ä§ cpocpi mi=n=äg fi öppe gmanet fpg; efo

fbg'g ïc CStjunft ; cê pätti'g no Piel im (5E)opf, aber be fäpl biff unb äpg,

n baè börf'g be mopt füge, bo fepmürgeli be b'2Jtabanim nüt. S'^amme^

fcpnittti, br ©ltnnemirbelfalat unb e§ füfig'g 3öt)rili bjei gputfe, bi ©fettt

fdpaft fo räcpt munter macpe; br Dtapolion ifc£) bfunberg guet ufgleit gfi

u I)et gmeint, mouner mit cm äffe fertig gfi ift: „So, jept d)a me'g

©cpitep brrtber abegiep!" @r £>et im £ofefacf gdbixüftfjelt, eg bar nagelneui

geufebrpffger büregogen u feit: „Tag ft) jep bi erfte mit mt)tn 58ilb";

es pett brnffe gfjeipe „^Bonaparte premier ©otiful" unb uf br aubere @ptc

„République française, An X". ©m Gpräjebüel ï)et er br erft' gâï), u

brgue gfeit: „Tu bruucpft ne be nib Oppen ag'„päid)c", menu bod) fo neu

traïte bift mit cm Drbeträge; toenn '§ ißpotograppiere fd)o erfunbc toiir,

fo pätt' i mi fd)o lengfte bim Söädjftei Sabinetformat la macpe, für br e-3

Qeicpe g'tite; jeb pan i palt müeffe marte, big br gpombärg br ©tämpfel

'gramiert gpa pet, u fo üppig git'g nib bo püt uf morn". '§ Stnnclifi pet

bigrpfflig au einen ubcrcpo it br SDtabamm pet er gfeit, er lai be für
fcpen e gitlbige macpe; e filberige paffti bod) nib em bafditc gu iprneu

SIrmfpange, pingäge be gu'g Slnnelifi'ê ©öttertätfcpe mopL £ütgutag luegti
me miige foine fveufetrppger cpuut ltme, aber benngumal pet'g no üppig

'pulte ; emel 'g Sfnnelifi u br ©prcijebüet pei'g gmüfft g'fcpepe, pei grügli
'bandet u gfeit mi fie mette forg pa brgue it nib la mädfgle. T'^rou ©d)ofef=

fine pet fi pfreut liber ipri Siit u br Stapolion pet 'g ©lag ufgpa u gfeit:
gilt br Sprifte! Sog, i pätt' fcpo lang gärn üppig mit br 'bricptei,

aber eg pet mer fi big jept nie räcpt mette fd)icfe... i pa eiuftmple nüt
g'cpriege u niene de ©d)tad)t aglap; eg mirb br mopt mängifcpt Oerleibe bi'm
SBpberboIcp unie; i bigrpffe bi ©ad) fd)o, aber i dia'g feb grab nib änbere;
brum mödjt i bi d)ti i b'îPoliti! pfücre; bit pefcp mer big feb gäng fo

guet grate, u mirft babritt mopt au en Stbere öo bpne Sanbgli'tte pa; bie

politifiren cm Tüfet eg Opr ab u grab fcp geit'g miber bertinne, baff 'g

nümme fcpön ift. 3Bi b'meifcpt, ifcp'g Tirädtorium ittt fgapr aditeitüngai
mit baut ®antönlimäfen abgfapre it pet ug br Scpmpg en ©inpeitgftaat
gtnacpi; aber bi ©ad) mott nib efo rädfit gpge, eg rumoret bi pangi 3üt.
©fitrtgerbar int Särnbiet tiie fie gar nütlig unb eg djuttni mer bo bert

allbott üpper cpo tplüpne: i fött bodp bi frangüfifdti Sfapig grugg giep; aber

fo gmitff i'g miecp, gäb'g i br gange ©dpnpg ifteüolugion... b'©pbemaug

(ci-devants) mci bi alte Queftäub miber, teil tnei e gmifti u teil e ®urere=

gierig unb e groffe Teil lieber gar e ïeni; anberi fp be miber mit ber

gägemärtige (br fogitiannte .Çetbetiï) gfribe.... bag gab eg fdjön'g ©prattftt
füiaitfi, menti i fe lief; macpe!" tmtef; fälber fäpe", faprt br 53ona=

part fitrt, „fo mi'g feb ift, gfattt 'g mer au nib ; aber baf; bi alti fDriditip
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reiset, wo albe gäng uwcn öppis z'brumme gha hei im „Bäre". " Süscht

mangli's de des Rüeme's nid; äs chochi wi-n-äs si öppe gwanet syg; eso

svg's kr Chunst; es Haiti's no viel im Chops, aber de fähl diß und äys,

u das dörf's de Wohl säge, do schmürzeli de d'Madamm nüt. D'Hamme-

schnittii, dr Sunnewirbelsalat nnd es süfig's Wynli hei ghulfe, di Gsell-

schast so rächt inunter mache; dr Napolion isch bsunders guet usgleit gsi

n hct gmeint, wo-n-er init em Ässe fertig gsi ist: „So, jetzt cha me's

Schileh drnber abezieh!" Er het im Hosesack gchrüschelt, es bar nagclneui

Feufcdryßger vürezogen u seit: „Das sy jetz di erste mit mym Bild";
es hett drnsfe gheiße „Bonaparte Premier Consul" und us dr andere Sytc

„Cchmbliguo tluu?uiKo, à X". Em Chräjebüel het er dr erst' gäh, u

drzue gseit: „Du bruuchst ne de nid öppen az'„häiche", wenn doch so neu

Ärakte bist mit ein Ordeträgc; wenn 's Photographiere scho erfunde wär,

so hätt' i mi scho lcngste bim Bächstei Kabiuetformat la mache, fiir dr es

Zeiche z'tne; setz han i halt müesse warte, bis dr Hambärg dr Stämpfel
'graìviert gha het, u so öppis git's nid vo hüt us morn", 's Nnneliii het

bigryfslig au einen ubcrcho u dr Madamm het er gseit, er lai de für
seyen e guldigc mache; e silberige paßti doch nid em baschtc zu ihruen
Armspange, hingäge de zu's Nnuelisi's Gollertätsche Wohl. Hützutag luegti

me wäge some Feufetryßger chum ume, aber deunzumal het's no öppis

'gulte; eine! 's Anuelisi u dr Chräjebüel hei's gwüßt z'schetze, hei griisli
'danket u gseit wi sie Welle sorg ha drzue u nid la wächsle. D'Frou Schoses-

fine het si gsreut über ihri Lüt u dr Napolion het 's Glas ufgha u gseit:

Es gilt dr Christe! Los, i hätt' scho lang gärn öppis mit dr 'brichtet,
aber es het mer si bis jetzt nie rächt Welle schicke... i ha eiustwylc nüt
z'chriege n niene ke Schlacht azlah; es wird dr Wohl mängischt verleide bi'm

Wybervolch urne; i bigryffe di Sach scho, aber i cha's jetz grad nid ändere;
drum möcht i di chli i d'Politik yfüere; du hesch mer bis jetz gäng so

gnet grate, u wirst dadrin Wohl an en Ndere vo dyne Landslnte ha; die

Politisiren em Tüfel es Ohr ab u grad jetz geit's wider dertinne, daß 's
nümmc schön ist. Wi d'weischt, isch's Diräktorinm im Jahr achtennnzgi

nnt däm Kantönliwäsen abgfahre n het us dr Schwyz en Einheitsstaat
gmacht; aber di Sach wott nid eso rächt gyge, es rumoret di ganzi Zyt.
Vsungerbar i:n Bärnbiet tüe sie gar nötlig und es chnnnt mer vo dert

allbatt öpper cho chlöhne: i söll doch di französischi Bsatzig zrngg zieh; aber

so gwüst i's miech, gäb's i dr ganze Schwyz Revoluzion... d'Sydewanz

^i-àovantK) Wei di alte Zueständ wider, teil wei e gmisti n teil e Bnrere-

gierig nnd e große Teil lieber gar e kein; anderi sy de Wider mit der

gägewärtige (dr soginannte Helvetik) zfride... das gab es schön's Chrausi-

Mausi, wenn i se ließ mache!" „I mneß sälber säge", fahrt dr Bona-

Part snrt, „so wi's setz ist, gfallt 's mer au nid; aber daß di alti Prächtig
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öppe toiber djönnt i)gfüeb)tt toärbe, ba btuudje fi eui gnäbige £>ette ïeni

SHufione g'mad)e. 93or allem u§ tolen i nib, bafj efé ©ibiet emen anbete

fäll unbertoorfe ft), füftfit nimmen ed) be lieber falber i bringet u mad)c

djutge Sßroaäfj: S tmmed) br ©tanbe Staffiong afd)toeige; bert toärit b'r

überhaupt am toöb)Ifte ...!" S)r ©Iftäjebüel b)et gfeit: „2)a§ ioitb br bod)

toobjlöppe nib ärfd)t ft) un e§ ift afe guet, baff bu eenift mit mer btoo

afatjft; i bja gnue miieffe gb)ören uf br ©b)ä§ree» im Smmitau, i ï»a nume

niit möge fäge u 'bäid)t, ba ê tnärb fi be fd)0 la rangfd)iere, tue §

niimme g'ertpbe fi)g. ©§ ifd) ba ortoid)en e gtoiiffe •'partme bt) met gfi; bä

SOta I)et SSoumadjt gb)a üo re gange ©bjuppele ©meene, ï)Oûfntfâd)Iig u§ cm

Sîmmitau, für i itfrem Statue mit t)öd)gfteute Süte g'$ati§ g'berd)et)te u fe

für ilfri ©ad) luege ggtoinne — aber i muefj fäge: bä SOta tfet mer nib em

bafd)te gfaue — er ïfet mer ©äub abatte, taenn ig ne dfönn gum 23onabart

füere... für fettigê bin i be nib g'bja. S t)a=n=ib)m b'Sbiuttle 'bufet un

iï)m gfeet: „bu fottfd) bi fetjäme; tue men öppi§ 3tâd)tâ g'berträtte ï)ct, fa

geet fo=ne -fSetr, tr>i bu cene tootfd) ft), nib finget ne 9tof)dinäd)t, jatoouel"
SIber öppi§ räd)t tfee bi Sût, mo d)Iage. S taatt nib fäge, baf; bie, tac je!)

a br ©piigi bo br I)enbetifd)e Stegierig ftat), '§ n'ib guet meene, aber bi

foginannti ©enbieetêberfaffig, too frönb Sût gmadjt ï)ee, ifd) nüt für ne§

Sanb, too i br ©ptad), im ©toobe, i be S3tüüd)e un im 3?obe fa unglt)d) fb,

toi grab b'@d)tot)g; mi dfa fa g'ortetot)f; im Sßinter ni be mau bo eem

Danton i anger. Xtbertioofat feet me babjeem — ugämegeut -— „auergattig
®räd anïet nib."

®r ©bjtäjebüel ifd) gäng toi pftiget toarbe; fptti Siit t)ei ne fafd) nümnt

umegdjennt. ®r Stapolion ï)et früfd) t)gfd)änbt u be Sfjriften agmad)t,

tot)ter§ g'brid)te: eê inträffier'ne, mi d)önn fa nib toüffen, ab'ê eim nib na

djönnti ïumob d)o, ba d)Ii öppi§ met) g'toiiffen, a§ toa§ im 93äbedet ftanb.

Sie ï)ei toiber ©funbbjeit gmadjt; br ©bjräfebüet biet e tofle ©cfilud gnot)

u tot)ter 'bridjtet: „2s b)cu too=n=i na beb)eeme gfi bi, mängifdit mit ©fd)äft§=

tüte müeffen im Sanb umefabite; uf bie SIrt b)an i Sanb u Siit Ieb)te djenne

u bi faft i au Canton dja. S toiu=n=ect) gärn fäge, toa§ i toee§; e§ ifd)

mängergattig berbjanblet toorben i be SSirtêbiûferen ume.

„®'58 ä r n c r b)ee grüMi biu uf ib)tne Säremufee; bi toid)tigfte @taat?=

gfdjäftbi toärben ibe S3äreftübline oorbireitet. ®'S3ärner ft) guetmüetig u

frein, toe me fe nib guêlet; '§ ©uêle b)ingäge möge fie nib etlpbe, u toe fie

cenifd) toobi ft), fo geet'â be fdjatpf. @ie ft) ftoufe uf itfrer'ê fd)öne 2Seî),

uf e ©b)ä§ unb uf e SSärnermarfd), too br ißifd)ong g'Sîeuenegg fo bjet gmad)t

g'gumpe. ©ie tat) fie nib gärn i ibjri ©ad) regiere u fiteren en Dfebab)n=

politiï, too ne îe Canton djanabje madfe — u§ guete ©titnbe. SDrttäbe gale

fie brao ©tüiire, f)ce ê'beft gtoärdjete Sanb it meene nib, baf) ne bi bratne
2mbc bo fäuber fatten i'ê SOfrt fliige. SDti rebt'nc nab), fie füge nib fyöflig;
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öppe wider chönnt ygfüehrt würde, da bruuche si eui gnädige Herre keni

Illusions z'mache. Vor allem us Wien i nid, daß eis Gibiet emen andere

soll underworfe sy, süscht nimmen ech de lieber sälber i d'Finger u mache

churze Prozäß: I tu-n-ech dr Grande Nassiong aschweize; dert wärit d'r

überhaupt am wöhlfte...!" Dr Chräjebüel het gseit: „Das wird dr doch

wohlöppe nid ärscht sy un es ist afe guet, daß du eenist mit mer drvo

afahst; i ha gnue miieße ghören uf dr Chäsrees im Ämmitau, i ha nume

nüt möge säge u 'däicht, da s wärd si de scho öppe' la rangschiere, we s

nümme z'erlyde syg. Es isch da vrwichen e gwüße Hartme by mer gsi; dä

Ma het Voumacht gha vo re ganze Chuppele Gmeene, hooptsächlig us cm

Ämmitau, für i ihrem Name mit höchgsteute Lüte z'Paris z'verchehre u se

für ihri Sach luege zgwinne — aber i mueß säge: dä Ma het mer nid em

baschte gfaue — er het mer Gäud abatte, wenn ig ne chönn zum Bonabart

füere... für settigs bin i de nid z'ha. I ha-n-ihm d'Chuttle 'buht un

ihm gseet: „du sottsch di schäme; we men öppis Rächts z'verträtte het, so

geet so-ne Herr, wi du eene wotsch sy, nid hinger ne Roßchnächt, jawouel"
Aber öppis rächt hee di Lüt, wo chlage. I wott nid säge, daß die, wo setz

a dr Spihi vo dr hcuvetische Regierig stah, 's nid guet mecne, aber di

soginannti Eenheetsverfassig, wo frönd Lüt gmacht hee, isch nüt für nes

Land, wo i dr Sprach, im Gloobe, i de Brüüche un im Bode so unglych sv,

wi grad d'Schwyz; mi cha ja z'ortewyß im Winter ni de mau vo eem

Kanton i anger. Uberhoopt seet me daheem — uzämezeut -— „auergattig
Drück anket nid."

Dr Chräjebüel isch gäng wi yfriger worde; syni Lüt hei ne fasch nümm

umegchennt. Dr Napolion het früsch ygschänkt u de Christen agmacht,

wyters z'brichte: es inträßier'ne, mi chönn ja nid wüssen, ob's eim nid no

chönnti kumod cho, da chli öppis meh z'wüssen, as was im Bädecker stand.

Sie hei Wider Gsundheit gmacht; dr Chräjebüel het e tolle Schluck gnoh

u wyter 'brächtet: „I ha, wo-n-i no deheeme gsi bi, mängischt mit Gschäfts-

lüte müessen im Land umefahre; uf die Art han i Land u Lüt lehre chenue

u bi fast i au Kantön cho. I wiu-n-ech gärn säge, was i wees; es isch

mängergattig verhandlet worden i de Wirtshüseren ume.

„D'B är n erhee grüsli viu uf ihrne Bäremuhe; di wichtigste Staats-

gschäftli würden ide Bärestübline vorbireitet. D'Bärner sy guetmüetig n

frein, we me se nid guslet; 's Gusle hingäge möge sie nid erlyde, u we sie

eenisch toobi sy, so geet's de scharpf. Sie sy storch uf ihrer's schöne Veh,

uf e Chäs und uf e Bärnermarsch, wo dr Pischong z'Neuencgg so het gmacht

z'gumpe. Sie lah sie nid gärn i ihri Sach regiere u frieren err Usebahn-

Politik, wo ne ke Kanton chanahe mache — us guete Gründe. Drnäbe zale

sie brav Stüüre, hee s'best gwärchete Land u meene nid, daß ne di bratne
Tube vo sauber sötten i's Mu flüge. Mi redt'ne nah, sie sygc nid höflig;
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i berftaf mi babruf nib cm bajd)te, obex i gloobe, .grab bit fyeegijcf) ê'no

nib föoli bo mer effunge, fiifdEjt gäu?" $r tftafolion £)et SSffatt gnitfcEt u

br ©fräfebüet fafrt furt: „®e ©tabtbärnere c£)a men jebefauë i ber ©ad)

niit nafrebe. 2Bo=n=i ê'Ietfdjt 33îau ä'SSärn gfi bi, fan i gfört, toi eeë

23ättIerfroueIi 'ë angere fragt: ,,2Bo ift ©ne Serr (50îann),

muefemDsiefere?" u gur Stnttoort nberdjo fet: ,,@r ifcf) i 2fittct afe, ga

ïftueê reidje, gbou ©tjefrigängere". @ê f)Ct uf jcbe gaan bin 'befferct,

men afe 93ättutofber fo bürnäfmi SJÎaniere I)ee; i bi aumäg jef be gif uë

br tWobe. Söäretaufefeflig djooft me nicne beffer aë g'23ärn u mit em

SSärebräd märbe groffi ©fcfäfti gmadjt". 2)'$rou 9îafoIion fjet gläcf)elt

u br Gfräfebüel fafrt tofter im Smgfcft.

„2)'Q ü t et) e r fi bfffig läbig unb unbernäljmenb, nume fi ff nfbig
uf b'Söärner u inette gäng bi ©rötere ft), aber gab toi fie böömele, e» längt
bod) nib. 2)'©d)alufiee für bi eebginöffifdje ©ibäu g'SSärn toärbe faft ani

j'Qüri gmadjt. — ©'Qürdjer fee bin 'ê gfcf)Iiffner iïïht a» b'33ärner u

meene, il)ri ©frad) ffg bi fdjönfti u bi ffnfti; i Rennen aber Seebitebe,

too=n=en üfi berfdjraunigfte SBärner nib b'^üeteri gäbe. £sm 23ämbiet ber=

fteet men enangeren o, aber bertnffe fee fie mängifdjt SOtüei, toin auë toott

rebe u niemer lofe. ®e djenne fie bom Söaabtlänbertof gar nüt, u ba»

ift e ipooftfäfler. 3Wi djönnti bjingäge meene, toe men uf Qüri djurtnt, e»

ffge met) 3BäItfd)i bert aê ©d)toobe: eë ïjee^t aitê ©d)ang, ©d)aggi, ©dforfdj
u ©djarl, toe nib äffen e tpäiri mit abtoädjBlet. f\m SSanïtoâfe ff b'3ür=
cfer uf br Ipöfi unb ubergügt, baff le Danton an fe d)a fdimäde —• u be

erft i br ©fünft! 'ë Sangnauerdjacfugëfdjirr toette fie na ifrem ©ring
moble, u meene ba ffge bi „äjoge" Sanier g'muf abgfagt; aber toi=n=i gt)ärt

fa, toee fie n'eë g'Särn inne nib efo räcft globe. 3>efe djunnt mer no grab
i ©inn, toaê i ba eë Sttau uf ere Sangnauer ©fiiecfliblaite gläfe fa, ba»

inträfjiert bi gtoüf;, Stafolion; eë fet gmadjt:
©fäm Sonabartli g'cffdje,
Sräcft ©äub gang glitte bon —
S fieg, er föu ff ftrfdje,
tfîir ifcf) bi (gifin toon.

Il be erfcft bä <pcuge brgue, bu tjätifd) bi fafcf) djraucf glaifct; b'ffürdjer
füge bigriffflig, eë ffg nib ftflgirädjt gmalet it toiieft grfmct. Slber bu

gfefft o bruê, baff im Särnbiet no nib auê um ©äub feen ift. ®'8üri=
bieter möge fie mängifcft i ifrer birüemte Sefdjeebcfeet itib ltberfa, ire

Sagfafig be Särnere gê! gë! g'macfe, aber mir ïfee bi» jef g'Särn gäng

no tDîanne gfa, too be b'©ad) djö in ©gi btjalte.
©)r ©cfnfberfeiri uë em Qüribiet, au e Särefiiiblcr, bet gmeint: ,,©o

gföfrli ifcfj'ê bänn bod) bim ©trobl nüb; grab toäge bm 3SaabtIänber mneu

id) bänn bocf) 'ë Seto biege... icf trint fcfio lang täin Siiritof met), id)!"
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i verstah mi dadrus nid em baschte, aber i gloobe, .grad du heegisch s'no

nid sövli vo mer epfunge, süscht gäu?" Dr Napolion het Byfall gnickckt u

dr Chräjebüel fahrt furt: „De Stadtbärnere cha men jedefaus i der Sach

nüt nahrede. Wo-n-i s'letscht Mau z'Bärn gsi bi, han i ghört, wi ees

Bättlerfroueli 's angere fragt: „Wo ist Eue Herr (Mann), Frou Au-

muesen-Dziehere?" u zur Antwort ubercho het: „Er isch i Tpittel ahe, ga

Mues reiche, Frou Chehrigängere". Es het uf jede Faan viu 'besferct,

wen afe Bättuwyber so vürnähmi Maniéré hee; i bi auwäg jetz de gly us

dr Mode. Bäretaupesetzlig chooft me niene besser as z'Bärn u mit em

Bäredräck wärde großi Gschästi gmacht". D'Frou Napolion het glächelt

u dr Chräjebüel fahrt wyter im Tägscht.

„D'Z ürcher si dyffig läbig und undernähmcnd, nnme si sy nydig

uf d'Bärner u wette gäng di Größere sy, aber gab wi sie böömele, es längt
doch nid. D'Schalusiee für di eedginössische Gibäu z'Bärn wärde fast aui

z'Züri gmacht. — D'Zürcher hee viu 's gschlifsner Mu as d'Bärner u

mecne, ihri Sprach syg di schönsti u di fynsti; i chennen aber Seebuebe,

wo-n-en üsi verschraunigste Bärner nid d'Füeteri gäbe. Im Bärnbiei ver-

steet men enangeren o, aber dertusse hee sie mängischt Miiei, Win aus wott
rede u niemer lose. De chenue sie vom Waadtländerwy gar nüt, u das

ist e Hooptfähler. Mi chönnti hingäge meenc, we men us Züri chunnt, es

syge meh Wältschi dert as Schwobe: es heeßt aus Schang, Schaggi, Schorsch

u Scharl, we nid öppen e Häiri mit abwächslet. Im Bankwäse sy d'Zür-
cher us dr Höht und uberzügt, daß ke Kanton an se cha schmücke —> n de

erst i dr Chunst! 's Langnauerchachugsschirr wette sie na ihrem Gring
modle, u meene da syge di „choge" Bärner z'mutz abgsagt; aber wi-n-i ghört
ha, wee sie n'es z'Bärn inne nid eso rächt globe. Jeh chunnt mer no grad
i Sinn, was i da es Mau us ere Langnauer Chüechliblatte gläse ha, das

inträßiert di gwüß, Napolion' es het gmacht:

Chäm Bonabartli z'chyche,

Brächt Gäud ganz Hntte vou —

I sieg, er söu sy stryche,

Mir isch bi Eisin Won.

U de erscht dä Heuge drzue, du hätisch di fasch chrauch glachct; d'Zürcher

säge bigriyfflig, es syg nid stylgirächt gmalet u wüest grymet. Aber du

gsehst o drus, daß im Bärnbict no nid aus um Gäud feeu ist. D'Züri-
bieter möge sie mängischt i ihrer birüemte Bescheedcheet nid uberha, ire

Tagsatzig de Bärnere gs! gs! z'mache, aber mir hee bis jetz z'Bärn gäng

no Manne gha, wo de d'Sach chö in Egi bhalte.
Dr Schnyderheiri us em Züribiet, au e Bärestübler, het gmeint: „So

gsöhrli isch's dänn doch bim Strohl nüd; grad wäge dm Waadtländer mueß

ich dänn doch 's Veto ylege... ich trink scho lang käin Füriwy meh, ich!"
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$'£ o g ci r ix e r pee bie fdjönfte gäprlimoote u bt ®öil)anbu tuirb im
58iet mit Scfimung bitribe; i bt ißotitil ft) fie gtoopnlig nib glpdper Sîeenig:
teeu bätte g'piu u teeu g'toeni. (Spääcpüedjli u Qlpätfdjgetpaffcr git's nienc

[effet u bt „Safi ift eifter g'peiß, tpenn alig nib an brii ©le&Ii Sträfd)
brinne finb." ©angi Qptete gmaleti ÜDIutfcpgringc Percpiinten im Sanb

ume, baß b'Sogätnet jeß o päufe ©cpoggela macpe.

SyfÇriburger ft) gäng e dfli mifjtreu, tötu fie meene, b'Sätnet=
cpäßere gönnte ne SBuefdjt i b'iDtiucp macbe; brum bfcpliefje fie auben ipri
Sßeetfcpi i b'ßtpiten p, Ine b'Särnertruppen i bt 9?äpi manöPeriere. ©ie
bee bi fdpönfte ©dpoatgfcpâgge — bt ißptpong bet fe guet a bt tpauftere.
©'Särnbure, mo be gtibutgere bi Pertieberigete 33uteE)öf miebet gtoäg»
macbe, baß me bat ni'tmme gfept too b'$anton§gränge biircgect, peeße bert
„ltuslänber". Qur ipäutfcpe ©ditnpg, too me biitfcp rebt, geut men o
SKurte. Sett bee üfi Sitten cme Sutgunberpetgog c ©d)Iacpt gliferet, b'Sun
gunber au btutt gmad)t u ne b'.f3emmli gnop; nti treet fe=n=im f^rpbergbiet
no tjiitig§tag§, fo bebtig ifd) bas Qüg! —. (Sutgunbetpemmli.)

'©'S t g ä u liieret em meeften Oberifte; luenn b'öppen ecnifd) fötfdj
i Serlägepcct cbo, bert tnäre gnue g'pa u gtoiiß nib Po be Seebifte: me merit
no guet, baß br fûîufe bert bt Staupe btuffe gba bet. '§ Sirgäu ifd) bt @aug=

tiferant Pom gröfdfte Steeu oo bt ©cptopg, brum geetë mängifd) efo täfp
fsm Saueligen unb im ^atbtouHige pce'ê b'3ofiger ufe, u g'ÜRiberbaben

unge fingen auben am erften Qgfte bi ©iecptbrücpigen a be ©ptiide: „©tepn
tu ir beim Reifen gteicf»..

2Be br .ftantonBrat ©itjig bet, fo miieffe fie g'SIatau $reinacpt madje,
fiifd)t d)öme b'3îat§perre bene brii gtänlli Siagtopn nib ab; es ft) bert
gäng 110 ghieni ißinte.

©'© olebutnet fp c§ luftigê Sßötdpli; fie d)öme mit bc Sanieren
em beften u§; regiere tüe fie gäng fdpön bemitt§ bitte u bteecpe'ê tneefte»
guet; nume b'©d)toargbuebe u bt fffürpoug macbe ne g'blâpetopê Suucptoep.

©'fbooptpärfon g'©oteburn ifd) bt 3ûgï>u§joggeIi.
®r Canton gfebt grab u§ toi ne ©rittibäng. @e ÇÇuefg ifd) g'Scpöne=

Inert u br anger g'©ornecp; bt Säbetbärg ifd) br Suggu, b'9Bafferamtei br
Sund), '§ Sitecpibärg bt ©ring u b'©tabt '§ tpärg. 3'®riind)e haacpft br
beft 2Bp; be ©oleburneten ibri ©iibfriicpt fp SîâcfI)oIbetBeeri u ©ruem»
Birrti.

3)'@antgauer fp gbtirbigi u gfcpaffigi Siit; fie macpe mit em
©pifeeti= unb Uinbängligiig piu ©fdpäfti. S iprem ©fdpâftêpfcr meene fie
nib, baß au§ miteffi gfcet fp, hta§ toapt ifd). ©'©cpiibtig fp bert faft fo
bid, hue im Särnbiet b'Spiibetiloiirft, aber brfiit orbli lenger. 3m Sebe
macpe b'Santgauer be Sütcpet toiieft ^onluräng.

3)'@ tarnet fp gfriben u pänfen au§ etdpenne, toenn e§ nume nüt
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D'L o z ä r n e r hee die schönste Fährlimoore u dr Söihandu wird im
Biet mit Schwung bitribe; i dr Politik sy sie gwöhnlig nid glycher Meenig:
teeu bätte z'viu u teeu z'weni. Chäschüechli u Zwätschgewasser git's niene
lesser u dr „Kasi ist eister z'heiß, wenn alig nid au drü Glesli Träsch
drinne sind." Ganzi Zylete gmaleti Mutschgringe verchnnten im Land
nme, daß d'Lozärner setz o häufe Schoggela mache.

D'Friburger sy gäng e chli mißtreu, Win sie meene, d'Bärner-
chähere chönnte ne Wuescht i d'Miuch mache; drum bschließe sie auben ihri
Meetschi i d'Chilcn y, we d'Bärnertruppen i dr Nähi manöveriere. Sie
hee di schönste Schwarzschägge — dr Pythong het se guet a dr Hausiere.
D'Bärnlmre, wo de Friburgere di vcrliederigete Burehöf wieder zwäg-
mache, daß me bal nümme gseht wo d'Kantonsgränze dürcgect, heeße dert
„Unsländcr". Zur wäutsche Schwyz, wo me dütsch redt, zeut men o

Murte. Dert hee üsi Alten eine Burgunderherzog e Schlacht gliferet, d'Bur-
gunder au blutt gmacht u ne d'Hemmli gnoh; mi treet se-n-im Frybergbiet
no hütigstags, so heblig isch das Zug! —- lBurgunderhemmli.)

'S'Ä r g à u liseret em meesten Oberiste; wenn d'öppen ecnisch sötsch

i Verlägehcet cha, dert wäre gnue z'ha u gwüß nid vo de Leediste: me merkt
no guet, daß dr Mutz dert dr Taupe druffe gha het. 's Ärgäu isch dr Sauz-
liferant vom gröschte Teeu vo dr Schwyz, drum geets mängisch eso räß.
Im Baueligen und im Halbwullige hee's d'Zofiger use, u z'Niderbaden
unge singen auben am ersten Ogste di Giechtbrüchigen a de Chrnckei „Stehn
tvir denn Felsen gleich..."

Wc dr Kantonsrat Sitzig het, so müesse sie z'Aarau Frcinacht mache,
süscht chôme d'Ratsherre dene drn Fränkli Taglohn nid ab; es sy dert
gäng no zweni Pinte.

D'S ole d u r n er sy es lustigs Völchli; sie chôme mit de Bärneren
em besten ns; regiere tue sie gäng schön demitts düre u breeche's meestes
guet; numc d'Schwarzbuebe u dr Fürhouz mache ne z'blätzewys Buuchweh.

D'HooPtpärson z'Soledurn isch dr Züghusjoggeli.
Dr Kanton gseht grad us wi ne Grittibänz. Ee Fueß isch z'Schönc-

wert u dr anger z'Dornech; dr Läberbärg isch dr Buggu, d'Wasseramtei dr
Buuch, 's Bnechibärg dr Gring u d'Stadt 's Harz. Z'Gränche wachst dr
best Wy; de Soledurneren ihri Südfrücht sy Räckholderbeeri u Gruem-
birrli.

D'Santgauer sy gwirbigi u gschaffigi Lüt; sie mache mit em
Spitzelt- und Umhänglizüg viu Gschäfti. I ihrem Gschäftsyfer meene sie

nid, daß aus müessi gseet sy, was wahr isch. D'Schüblig sy dert fast so

dick, wie im Bärnbiet d'Chübeliwiirst, aber drfür ordli lenger. Im Rede
mache d'Santgauer de Zürcher wüest Konkuränz.

D'G la r n e r sy zfriden u häufen aus erchenne, wenn es nume mit
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cpoft, u br ©djabgiger u br ©larnertee nib brunger Ipbe. ©i gröfcpte ©of--

ter, too oui mönffd)lige Gräften ungfcpauet u brieflig ctjö umemacpe, ft) bert
bepeeme.

©'21 ppegäuer ft) gang I^älluf u lat) nüt abr Pfanne cpläbe. ©ie
jöbelen uf ene gang apartigi 3Bp§. fsm 2Bappe ïjee fie o ne 39är, abet
e bouggrabufnige; e§ ifcl) baë gang e guetê 3ccd)e. '§ Manneootcp treet
bert '§ gange Mäucpgjcpirr am linggen C-preläppli, brum giept'S ne br
©popf e djli räcpts i b'£>öpi, baßme cpönnti meene, fie pâtte'ê bjöcf) bobe;
aber baê iftf) nib. 9Bi=n=i gb)ört t>a, toeue fie jep mit bäm Qifcfjgeligüg
abfapte. 2So br SanbSgemeen diunnt e fe 21ppegäuer opni ©abu pee.

©'©raubiinbtner t)ee br gräfcpt Danton u bi pöcpfte ©äler.
©cplittle d)a me bert ©ummen u SBinterêgpt, b'ôbger fp aui brfi'tr pgridi=
tet. @ê fp fcptoargläcpt u d)Ii ftougi Süt. ©'SSäre, too fie be Süten ufbinge,
toärbe g'erft a br Suft 'tröcpnet u bernap aus ©pegialiteet (23iinbner=
fleefcp) be grtmbe i ^obufpänform oercpooft. ©i reben aui ©pracpe, fp
guet 3iuferbecfen u Jîâgelipânbler. fg'ê Slngabin uedje geet au§, toa§ füfcp
nib uf aftänbigi SBpê em Möfcp cpa abcpop. ©'©cpaf toärbe bert nib uf
3BuHe 'goge; brfiir fcpäre fie bi rpcpen Stngelanber, too im ©ummer uf be

©Ietfcpere gtoeebet toärbe. ©'Saêlerperre baue ne b'fjffebapnen über
b'tpöger ubere.

©'©purgäuer fp peeteri ©pöpf, aber me rebt ne nap, e§ fpgi nüt
ficper bor'ne, fie trägi br ÜBarifoou uf em 3tügge für beeb $äng frei g'pa.
S toeeê'ê nib; i pa fcpo mit birtne g'tüe gpa, aber et> ifcp mer nie e 9top=

bürften ober e tpauftere furtipo... e§ git gäng bö§ Sût uf br 2ßäut, too

ipri eegene $äplet toee brbecfe, toe fie angeren ôppiê llflâtigê apäicpe. '§
Stoffen ifcp bert i bt ©dpueu e§ £ooptfacp. 3ur Xtfjftüür oome Meetfcpi
gpört gäng e toäprfcpafte Moftmepu, ootoäge, 0pfu= unb Siremoft fp im
©purgäu toaê bi ü§ br Sßaabtlänber ; mit eme faftige Siretoegge cpönnt
men e ©purgauer topt löödfe. Sprerë 23aterlanb§lieb peejft „0 ©purgau,
bu tpeimat", u br biliebtift IXSruef: „5ßop eebige $agel!"

3'25 a f u fp bi rptpfte 93urger; mi geut fe=n=em ©loobe nap gu be

Millionäre, aber im ©ummer ifcp bert niemer bepeeme, e3 gept au§ i'§
Särnbiet i b'ßüäfjbebli u blpbt bert, „bi§ ïai ^iepnerbainli it ïai goräIIe=
fcptoängli mep g'biïop ifcp". ©'58a§Ier tüe em Meefipte fi'xr'ê ©raïtâtli=
toäfen u für b'^eebemiffion; ipri SBpber Ii§me fi i be Seblinen ume fafcp

bringet ab, „fir benen arme f3eibebiebli= it Maitli ©trimpfli g'macpe".
3Be fie fe be numen o träge täte, ober nib uf be SBürfüefje Iüfe u öppere
pätte, too ne fe bläpeti... be toett i nüt gfeet pa! ©r gibri'upligft Miing=
fueff ifcp g'23afu '§ „$ränggli".

3 u g ifcp br cplpnft Danton. ÜBenn e ßanbtoärläburft bert a bt
©rängen em ^oligeier e? tbrüfeerig§ 3BeggIi geegt, fo toirb ba§ a§ afäpeligi
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chost, u dr Schabziger u dr Glarnertee nid drunger lyde. Ti gröschte Dök-

ter, wo aui möntschlige Brüsten ungschauet u brieflig chö umemache, sy dert
deheeme.

D'A ppezäuer sy gäng hälluf u lah nüt adr Psanne chläbe. Sie
jodeten uf ene ganz apartigi Wys. Im Wappe hee sie o ne Bär, aber
e bouzgradufnige; es isch das gäng e guets Zeeche. 's Mannevolch treet
dert 's ganze Mäuchgschirr am linggen Ohreläppli, drum zieht's ne dr
Chops e chli rächts i d'Höhi, daßme chönnti meene, sie hätte's hoch dobe;
aber das isch nid. Wi-n-i ghört ha, weue sie setz mit däm Zischgelizüg
abfahre. Vo dr Landsgemeen chunnt e ke Appezäuer ohni Sabu hee.

D'G r a u b ü n d t n e r hee dr gröscht Kanton u di höchste Täler.
Schlittle cha me dert Summer- u Winterszyt, d'Höger sy aui drfür ygrich-
tet. Es sy schwarzlächt u chli stouzi Lüt. D'Bäre, wo sic de Litten ufbinge,
würde z'erst a dr Luft 'tröchnet u dernah aus Spezialiteet (Bündner-
sleesch) de Fronde i Hobuspänsorm verchoost. Si reden aui Sprache, sy

guet Zuckerbecken u Nägelihändler. J's Ängadin ueche geet aus, was süsch

nid uf aständigi Wys em Mösch cha abchoh. D'Schas würde dert nid uf
Wulle 'zöge; drfür schäre sie di rychen Ängeländer, wo im Summer uf de

Gletschers gweedet würde. D'Baslerherre baue ne d'Mebahnen über
d'Höger ubere.

D'T hurgäuer sy heeteri Chöpf, aber me redt ne nah, es sygi nüt
sicher vor'ne, sie trägi dr Barisoou us em Rügge für beed Häng frei z'ha.

I wees's nid; i ha scho mit viune z'tüe gha, aber es isch mer nie e Roß-
bürsten oder e Hauftere furtcho... es git gäng bös Lüt uf dr Wäut, wo
ihri eegene Fähler wee vrdecke, we sie angeren öppis Uflätigs ahäiche. 's
Jafsen isch dert i dr Schueu es Hooptfach. Zur Ußstüür vome Meetschi
ghört gäng e währschafte Mostmeyu, vowäge, Öpfu- und Biremoft sy im
Thurgäu was bi üs dr Waadtländer; mit eme saftige Birewegge chönnt
men e Thurgauer wyt lööcke. Jhrers Vaterlandslied heeßt „O Thurgau,
du Heimat", u dr biliebtist Usruef: „Potz eebige Hagel!"

Z'B a s u fy di rychfte Burger; mi zeut se-n-em Gloobe nah zu de

Millionäre, aber im Summer isch dert niemer deheeme, es geht aus i's
Bärnbiet i d'Fräßbedli u blybt dert, „bis kai Hiehnerbainli u kai Forälle-
schwänzli meh z'bikoh isch". D'Basler tüe em Meeschte für's Traktätli-
wäfen u für d'Heedemission; ihri Wyber lisme si i de Vedlinen ume fafch
d'Finger ab, „fir denen arme Heidebiebli- u Maitli Strimpfli z'mache".
We sie se de numen o träge täte, oder nid uf de Vürfüeße lüfe u öppere
hätte, wo ne fe blätzeti... de wett i nüt gseet ha! Dr gibrüchligst Münz-
fueß isch z'Bafu 's „Fränggli".

Zug isch dr chlynst Kanton. Wenn e Handwärksburst dert a dr
Gränzen em Polizeier es chrützerigs Weggli zeegt, so wird das as asäheligi
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SSäggebrig bûr'ê Sänbli büre geftimiert. 3b*-'i Shiiemtbeet berbanfe
b'3uger be Olöteli urtb ein 3aB (8119er.).

@§ git o neu IX r f d) in l) 3 ; ben |)lDot)itere feet men Hrfd)tot)ger, fie
ft) aber gat)m. ©'llrfdjtopg bifteet u§ Kantone, too toägen ibrer ©röfji bi
„©btpne" becffe. ©'Urtantönler ft) ftoug nf tljret'3 ©rftgiburt§räd)t u tat)
fi em mingften pmepge; b'Sanbêgmeenïantôn toee itjri ©ad) erbrüete, brum
bee fie fi adftenünggi fo mörbetlig gtoeprt u b'fycangofe nit gfd)od)e, grab«
fotoeni toi mir g'Särn. Së ft) brei; me feet ne: Uri, ©cbtopg u linger«
toaube.

Il r i (füg Sri). Sert ft) aube bin Sinbtoürm u ©teibiirf gfi, jep git'ê
nume no ne groffi ©orte fDiuljeeme, too fiifdi niene met) bordfunnt un e§

autê $abutier („®tade" tjet men iïjm friieEjer gfeet) git'ê bert no, aber
me feet ibm jefe „Qgragge". Q'Sïutorf uf em SOläritplab ifd) em ©äfjler ft)
$uetftod gftange; me gfet)t fe| niit met) brbo, fi bec Qänggrübter brtt§
gmad)t u fe ben Sngelänbere berdjooft.

©d)topg ift en aut=biritemte $täde; bert im Qiigbuê t)ee fie in ere
©rude no ne§ bar ©irate bo br SWorgartefunne, too fie mittjine büre«ndf).
©ie fpmpatbifiere ftard) mit be Sapaneefe; br ©berjapaneeê ïfeefjt §e=fo«
nu«fo=be. ©'Sitooptier botn Canton teele fi i Börner rt ©blaue, aber
toäg br ©btauefüüdj ft) b'tpörner i SSorteeu dio; fie bee fe=n=aber jefet îneefdj«
teê abgftofje.

©'Il ngertoaubner träge '§ fiemmti liber be ipofe u '§ 2Ppber=

bold) '§ £ärg ufem IBruftlafe; b'ipaarpfple geege be ©benneren a, öb fie fdjo

ne SDta bee, ober öb fie erft eene fuedfe.
©ÜB a a b 11 ä n b e r rebe meefd)te§ toäutfd); e§ ft) brobi, guetartigi

Sût, aber fie ft) bo be Sanieren e d)Ii bergoge toorbe, toiu bie ibre 2Bp em

tiebfte bee. ®ä 3Bp ift topff, e§ djunnt it)m aber nib bruf a, be Sitte b'fSafe
rot g'färbe. ©'Siit bert ft) meefteê S^giborne u biitfdii ©d)npbergfeue,
too nume no 'brod)e bütfd) d)ö u gäng ufbigät)re. ©it ad)teniinggi fb fie
gäng i br Stngft, mi cpönnt nen oppië etoägnäb; brum geedfne fie ibrerS
gangen Snbentari mit „Siberté et patrie"; am 23unbe§grid)t§palaft g'So«
fabne fteetê nib minger a§ feuf 2ftau. hurtig ifdf, baff men em ©ubad,
too um Gerlingen ume 'pflanget toirb, „5Uhirtecbabi§" feet. ®i rächte
Saggotefdmäbu (mi djennt bie ©orten 0 im Särnbiet) gieb br ltfett)aut
im 2Bpd)äuer a te toäutfd)e fßrebig bor, brum graten im SBaabflanb b'ÜBitt«
froiteli fo guet.

3m ©effin madie fie mitt)inen e§ djtpner'g Diebotugiönti; ba§ git
be auben ben angeren ©ebginoffe ©tägebeet, git mene fcböne fftee§Ii über
e ©ottt)arbt; e§ bar SBudfe lang diö fi be bert br $nbe§rid)ter mache n br
Scoftrano probiere, ©'©effiner fp fdio diti itaniänifdii Sifedlöpf, aber
b'fßarteie bee'§ 0<n nib uf em ©tridi, toe ne ibri liebe „©onfäberati" d)ti
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Wägzehrig dür's Länvli Vüre gesrimiert. Ihri Birüemtheet verdanke

d'Zuger de Röteli und ein Jaß (Zuger».
Es git o neu Urschwyz; den Uwohnere seet men Urschwyzcr, sie

sy aber zahm. D'Urschwyz bisteet us Kantöne, wo wägen ihrer Größi di
„Chlyne" heeße. D'Urkantönler sy stouz iif ihrer's Erstgiburtsrächt u lah
si em mingsten ymetzge; d'Landsgmeenkantön wee ihri Sach crbrüele, drum
hee sie si achtenünzgi so mörderlig gwehrt u d'Franzose nit gschoche, grad-
soweni wi mir z'Bäru. Es sy drei; me seet ne: Uri, Schwyz u Unger-
wände.

U r i (säg Ari). Dert sy aube viu Lindwürm u Steiböck gsi, setz git's
nume no ne großi Sorte Muheeme, wo süsch niene meh vorchunnt un es

auts Fabutier („Kracke" het men ihm früeher gseet) git's dert no, aber
me seet ihm setz „Zgragge". Z'Nutorf us em Märitplatz isch em Gäßler sy

Huetstock gstange; me gseht setz nüt meh drvo, si hee Zänggrübler drus
gmacht u se den Kngeländere verchooft.

Schwyz ist en aut-birüemte Fläckc; dert im Züghus hee sie in cre
Drucke no nes bar Strale vo dr Morgartesunne, wo sie mithine vüre-näh.
Sie sympathisiere starch mit de Japaneese; dr Oberjapanees heeßt He-so-
nu-so-de. D'Biwohner vom Kanton teele si i Hörner u Chlaue, aber
wäg dr CHIauesllüch sy d'Hörner i Vorteeu cho; sie hee se-ii-aber setzt meesch-

tes abgstoße.

D'U n g e r w a u d n e r träge 's Hemmli über de Hose u 's Wyber-
volch 's Harz ufem Brustlatz; d'Haarpfyle zeege de Chenneren a, öb sie scho

ne Ma hee, oder öb sie erst eene sueche.

DW a a d t l ä n d e r rede meeschtes wäutsch; es sy bravi, guetartigi
Lüt, aber sie sy vo de Bärneren e chli verzöge worde, wiu die ihre Wy em

liebste hee. Dä Wy ist wyß, es chuiint ihm aber nid drus a, de Lüte d'Nase
rot z'färbe. D'Lüt dert sy meestes Angiborne u dütschi Schnydergseue,
wo nume no 'broche dütsch chö u gäng ufbigähre. Sit achtenünzgi sy sie

gäng i dr Angst, mi chönnt nen öppis ewäguäh; drum zeechne sie ihrers
ganzen Jnventari mit „Liberty et Patrie"; am Bundesgrichtspalast z'Lo-
sahne steets nid minger as feus Mau. Kurlig isch, daß men em Tuback,
wo um Peterlingen ume 'pflanzet wird, „Murtechabis" seet. Di rächte
Laggoteschnäbu (mi chennt die Sorten o im Bärnbiet) zieh dr Nfethaut
im Wychäuer a re wäutsche Predig vor, drum graten im Waadtland d'Witt-
froueli so guet.

Im Tessin mache sie mithinen es chlyner's Revoluziönli; das git
de auben den angeren Eedginosse Glägeheet, zu mene schöne Recsli über
e Gotthardt; es bar Wuche lang chö si de dert dr Fridesrichter mache u dr
Nostrano probiere. D'Tessiner sy scho chli itauiänischi Hitzchöpf, aber
d'Parteie hee's gar nid us em Strich, we ne ihri liebe „Eoninderati" cksii
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©äub ubere bringe. ®'gpge toadEjfe bert griien u läng, nib biirr u fimbu,
toi bi iiê i ben 2tpebeegge. SInftatt ^pärbopfuröfti äffe b'®effiner ißotänte
u pee grofji, fcpöni 9tebe, too riiit nüpe aber o niit äpofte. 3 be ©pgare pee

fie e ©raëpaum unb e§ ©trauröprli; fiifip fp '§ räcpti Sût, u'ê Sïïuure ber=

ftap fie u§ em gtonbamänt. ©'Speftelebrater, too fie i bi biitfcpi ©cptopg
fcpiie, fp mängifcp fäuber b'fcpoub, toe fie ïener ©fcpäfti macpe; fie fbtten
ipri SBaar beffcr aträge u nib fäge: „fdtjöni ggeibi SDtaroni", ggeibe fcpöni
SDÎaroni gug beffer.

©cpaffpufen ifcp fdpo faft im ©ütfcpen âne. S bi nie bert gfi.
ÜRume toeeê i, bafj iprerê SBappen e Scpafboi borfteut, too bi ©leprte nib
eenig fp, ob er br ©tiiu obfig ober nibfig fön pa u bafj fie i br ©tabt
e§ £uê pee, too niit niipt, brum fäge fie=n=ipm „ttnot". <Sie pee o ne§

biriiepmtê ©orf, e§ peept 9tamfe; ba§ fpg bo men auten egiptifdpe ©pünig
'grünbet toorbe, äbe bo barn, too ba§ fcpön ©partefpiu „'§ fftamfe" er=

funge pet.

SBauiê, Sänf u 9îeueburg pange br ©cptopg a, aber fie gpöre bi§ jept
no nib brgue; eêtoâr bo bert o mângê g'fäge, aber e§ ifcp jep längs» gnue
'gange, '§ SBpberboucp ift afe gnietigê, toi'§ mer fdppnt."*)

®'$rou Prämie ©gongfüt pet gläcplet u feit: „93ricptit nume, ©präje=
biiel, i pa rädpt cpurgi Qtpti gpa u pätt' nib 'gloubt, bap br fo nen llnber=
paltlige toärit." 2Iu '§ Stnnelifi pet emel miiepe lofe, es» pet br ©präjebüet
no nie fo gpöre bricpte u gmeint, er cpönn'b ÜDiu nib bruuäpe. ©r ftîapolion
pet gfunbe: ,,9Be baê bätoäg ift toi bu feift, ©prifte, fo fcppnt'ê mer fälber
au, eê fpgen e cpli g'mängergattig ©acpe für fe=n=unber ei <ôuet g'bringe."
„Sa", feit br ©präfebüel, „u be fötti fo ne ©enpeetêregierig o gnue ÛDÎilibâr
pa; ba§ cpoft bin ©äub u ba§ berma fie nit. ©11 Sîapolion, toeefcpt fa ant
befte, toi bpner graugofe bertinne gpufet pee u no pufe; grab fep ifdp toeber
©äub no fp ©oubaten ufg'bringe; eê buuret mi un i muep fäge, toe ba§
mit ber lîêfmtaerei no ne ©pepr fötti toäpre, fo toett i be bodp.bp br ag'palte
pa, bap bu b'©acp fäuber i b'gmger nimmft. S gloobe biftimmt, bap bi
©eneräu u ba§ ©fcpmâuê, too bi frangöfifcpi begierig fep gäng no i br
©cptopg pet, pooptfäcptig für feie fäuber luege."

'ê Stnnelifi pet gfeit, emel ä§ toett bim ÜKuffiö lö jjfkömie ©gonfiit
au e.§ SSongmo (bonmot) piege, bap er miedp toaè er cpönnt, für bäm
arme Sättbli toiber ufgpätfe; e§ toett no einift mep toärdpen u fi gflpffe un
ipm no beffer gur @acp luege, toe'g ipm müglig toär. ©r 9îapoHon pet
miieffe ladpen u pet gfeit: ,,®'ipr guete Siit, b'ipr meinit, ba§ gang efo ring

*1 iJet bcr ©fiarafferiftiî einzelner baritone ift bem ÇârBitite^cter offenbar
etmaê unterlaufen, tnaü er auë bem ©olotliurner Sßoftfieiri ber biergiçier Satire u.
^sfibtë. „©eoiu'apfiic für JpcifelifcfnHer" noch im ©ebcic&tnië hatte.
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Gäud ubere dringe. D'Fyge wachse dert grüen u läng, nid dürr u simbu,
wi bi üs i den Apedeegge. Anstatt Härdöpfurösti ässe d'Tessiner Polänte
u hee großi, schöni Rede, wo nüt nütze aber o nüt choste. I de Sygare hee

sie e Grashaum und es Strauröhrli-, süsch sy 's rächti Lüt, u's Muure der-
stah fie us em Fundamänt. D'Chestelebrater, wo sie i di dütschi Schwyz
schicke, sy mängisch sauber d'schoud, we sie kener Gschäfti mache; sie sötten
ihri Waar besser aträge u nid säge: „schöni ggeibi Maroni", ggeibe schöni
Maroni zug besser.

Schaffhusen isch scho fast im Dütschen ane. I bi nie dert gsi.
Nume wees i, daß ihrers Wappen e Schafbock vorsteut, wo di Glehrte nid
eenig fy, öb er dr Stiiu obsig oder nidfig fön ha u daß sie i dr Stadt
es Hus hee, wo nüt nützt, drum säge sie-n-ihm „Unot". Sie hee o nes
birüehmts Dorf, es heeßt Ramse; das syg bo men anten egiptifche Chünig
'gründet worde, übe vo däm, wo das schön Chartefpiu „'s Ramse" er-
funge het.

Wauis, Jans u Neueburg hange dr Schwyz a, aber sie ghöre bis jetzt

no nid drzue; eswär vo dert o mängs z'säge, aber es isch fetz längs gnue
'gange, 's Wybervouch ist afe gnietigs, wi's mer schhnt."")

D'Frou Prämie Ggongsül het glächlet u seit: „Brichtit nume, Chräje-
büel, i ha rächt churzi Zyti gha u hätt' nid 'gloubt, daß dr so nen Under-
haltlige wärit." Au 's Annelisi het emel müeße lose, es het dr Chräjebüel
no nie so ghöre brächte u gmeint, er chönn's Mu nid bruuche. Dr Napolion
het gfunde: „We das däwäg ist wi du seist, Christe, so schynt's mer sälber
au, es sygen e chli z'mängergattig Sache für se-n-under ei Huet z'bringe."
„Ja", seit dr Chräjebüel, „u de sötti so ne Eenheetsregierig o gnue Milidär
ha; das chost viu Gäud u das verma sie nit. Du Napolion, weescht ja am
beste, wi dyner Franzose dertinne ghuset hee u no huse; grad jetz isch weder
Gäud no sy Soudaten ufz'bringe; es duuret mi un i mueß säge, we das
mit der Ussuugerei no ne Chehr sötti währe, so wett i de doch by dr ag'halte
ha, daß du d'Sach sauber i d'Finger nimmst. I gloobe bistimmt, daß di
Generäu u das Gschmäus, wo di französischi Regierig jetz gang no i dr
Schwyz het, hooptsächlig für feie sauber luege."

's Annelisi het gseit, emel äs wett bim Mussiö lö Irömie Ggonsül
au es Bongmo (bonmoti ylege, daß er miech was er chönnt, für dänl
arnle Ländli Wider ufzhälfe; es wett no einist meh Märchen u si gflysse un
ihm no besser zur Sach luege, we's ihm müglig wär. Dr Napolion het
müesse lachen u het gseit: „D'ihr guete Lüt, d'ihr meinit, das gang eso ring

Bei der Charakteristik einzelner Kantone ist dem Järbsyte-Peter offenbar
etwas unterlaufen, was er aus dem Solothurner Postbeiri der vierziger Iabre v,
Ihdts. ..Géographie für Häfelischüler" noch im Gedächtnis batte.
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urtb i d)önu ba att'ê reife, tri b'itjr unb i 'ê gär n t)ätte. SBenn citri efo biet
(Sadje biire ©f)of)f gat) u men überall fött luege, fr bliebt gärn ôfjfuê brgäffe;
aber i tritt met'ê merïe, bfungerbar tril'ê Slnnetifi fr fdE)ön für ft) Reimet
i)fteit. 2Baê meinfd) ©Grifte, tri trei mer bi <5ad) agattige?" „5>e", feit
br ©tjräjebüel, „tri trâr'ê, tre bu Sût u§ aune Stantöne lieffifd) gue br uf
)ßati§ d)o, baff b'fäubet uê erfter $ang d)önntifd) bernât), traê it)ri SSiinfd)

träte; be d)önntifd) be fäuber gt)öre, tri ne trettigi ©tfaflete bert ifd) 11 bu

djämifd) be no bcffer bruf, baff ba öpf>i§ muciff gat). 2Iber raate ntödit'
i br, baff'b be nib nume (Stubetjöcfer u ißrofäffer miedjifd) g'dfo, tro gäng
br Sariffou bergäffe; bie tjee meefd)teê br ©ring bon fc£)öni ©fäfeti 11

<Sf)rüd)Ii, too mängifd)t im Säbe räd)t ufmaïtifd) ft). S tDott mit bäm
nib fäge, baff i bi ^erre nüt fdfefei, biiratjr nei, e§ mueff o gletjrti Süt gäf)

u mi ifd) mitaine frot) über fe; aber für btuudjbeti ©feigi d)önne g'madfe,
mueff men o Süt t)a, tro'ê 23oud) u ftjni ©egetieete dfenne. $s tja nib e

groffi 23iïanntfd)aft i br <5d)trt)g, i bi fd)o gar lang i btjm ®ienft, aber e§

bar d)önnt i br bod) agät) u d)önnti no met) bernât), tne'ë nötig trär; g'23l)=

ff>iu br tpagulfang im Slifdod), br Sobebuur bo )pärbof>futofe, br SCRcitIi=

gramfüer bom Säberberg, br ©Ifeffleröbu uê em Sogärnerbiet, br <Sc£)uet=

rat $eiti Sänni im ©umteberg g'©Iariê, baê ifd) gar e ©toâê'te; brnäbe
d)aufd) be o=meë bar bo ben ante ißatrigier la d)o, eê ft) mängifd) nib Di

Itgattligfte, u gftubierti Sût, tri'ê bi öfrge büed)t. güt baê fcbige 3tcgi=
mänt bo br ^eubetiï g'Iiquibiere, toüfft' i br te befferen aë br tpanfueli
Seuebärger g'23ärn, bä t)et fd)o bin bere ©fdjäfti gt)a u tre be Oppen e

tRäd)t§agänt brurtctjfcf), fo I)et'ê ere gnue, tro br d)önnt namfe."
®r Sîapolion t)et anbädjtig guegloê't u tjet berfprod)e, fi mit ber ©ad)

g'grädjtem abg'gät), eê |cE)t)n it>m fälber, baê trär no nib 'ë ©ümmfte.
(Sie tjei no über mäng§ 'bricf)tet, biê b'$rou iliafmlion ï)et afat) gine;

fie tjet fi nüt uf baê ©fe^timacfie berftanbe u tfätt' mit em ©t)räfebüel lieber

no e d)Ii bom SJtetjegüg 'bridjtet, aber br 2kmabart I)et güürabe gmadjt u

I)et gfeit: eê ft)g morn art no e £ag; är müeffi em ÜKorgc bigi)te hübet

ga regiere unb tre me guet gäffen u 'trunïe tjeig, fo ft)g eim bc b'!?îad)truet)

trofil g'gönne. ®r ©Ifräfebüet unb '§ SInnelifi t)ei no einift für bä fd)ön

geufetrtfffger groffe, mäd)tige ®anï gfeit, „guet üftadft u fcf)Iafit bc trot)I"
gtrünfdft unb ft) abträtte.

©§ ift ertrifeni Siatfad) unb überall g'Iäfe, baff br ftiapolion, glt) uf
bä ,<pod abe, e foginannü fd»trl)getifd)i „Jtonfulta" ï)ct g'ifktiê la g'fäme

cf)o, u bi 2Jianne tro bert brbt) gfi ft), (öb grab bi glt)d)e, tro br ©t)täjebitel

cm Stiapolion agät) t)et, trciff i nib) ft) gang ubcrnotj gfi, tro fie ne bo if)tem

t)eimelige ®antönliträfe fo guet unberrid)tet atroffe u fo ufgteit gfttnbe

tjei, uf it)ri SBünfd) g'Iofe. ©d)o im Corner 1803 tjet br Staqolion benen

STbgiorbnete bi foginannti 5Rebiagion§= ober SSermittligëbcrfaffig ubergät).
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und i chönn da all's reise, wi d'ihr und i 's gär n hätte. Wenn eim eso viel
Sache düre Chops gah u men überall sött luege, so blybt gärn öppis vrgässe;
aber i will mer's merke, bsungerbar wit's Annetisi so schön für sy Heimet
ysteit. Was meinsch Christe, wi wei mer di Sach agattige?" „He", seit
dr Chräjebüel, „wi wär's, we du Lüt us aune Kantone ließisch zue dr uf
Paris cho, daß d'säuber us erster Hang chönntisch vernäh, was ihri Wünsch

wäre; de chönntisch de säuber ghöre, wi ne wettigi Chaflete dert isch u du

chämisch de no besser drus, daß da öppis mueß gah. Aber raate möcht'
i dr, daß'd de nid nume Stubehöcker u Profässer miechisch z'cho, wo gäng
dr Barissou vergässe; die hee meeschtes dr Gring vou schöni Gsätzli u

Sprüchli, wo mängischt im Läbe rächt upraktisch sy. I wott mit däm
nid säge, daß i di Herre nüt schetzi, biwahr nei, es mueß o glehrti Lüt gäh

u mi isch mithine froh über se; aber für bruuchberi Gsetzi chönne z'mache,

mueß men o Lüt ha, wo's Vouch u syni Eegeheete chenue. I ha nid e

großi Bikanntschaft i dr Schwyz, i bi scho gar lang i dym Dienst, aber es

bar chönnt i dr doch agäh u chönnti no meh vernäh, we's nötig wär; z'By-
spiu dr Haguhans im Blitzloch, dr Bodebuur vo Härdopfukofe, dr Mcitli-
granitzler vom Läberberg, dr Cheßlerödu us em Lozärnerbiet, dr Schuel-
rat Heiri Jänni im Sunneberg z'Glaris, das isch gar e Gwäs'te; drnäbe
chausch de o-n-es bar vo den aute Patrizier la cho, es sy mängisch nid M

Ugattligste, u gstudierti Lüt, wi's di öppe düecht. Für das jetzige Rcgi-
mänt vo dr Heuvetik z'Iiquidiere, wüßt' i dr ke besseren as dr Hansueli
Leuebärger z'Bärn, dä het scho viu dere Gschäfti gha u we de öppen e

Rächtsagänt bruuchsch, so het's ere gnue, wo dr chönnt namse."
Dr Napolion het andächtig zueglos't u het verspräche, si mit der Sach

z'grächtem abz'gäh, es schyn ihm sälber, das wär no nid 's Dümmste.
Sie hei no über mängs 'brächtet, bis d'Frou Napolion het afah gine;

sie het si nüt uf das Gsetzlimache verstände u hätt' mit em Chräjebüel lieber

no e chli vom Meyezüg 'brächtet, aber dr Bonabart het Füürabe gmacht u

het gseit: es syg morn au no e Tag; är müessi em Morgc bizyte wider

ga regiere und we me guet gässen u 'trunke heig, so syg eim de d'Nachtrueh
Wohl z'gönne. Dr Chräjebüel und 's Annelisi hei no einist für dä schön

Feufetryßger große, mächtige Dank gseit, „guet Nacht u fchlafit de Wohl"
gwünscht und sy abträttc.

Es ist erwiseni Tatsach und überall z'läse, daß dr Napolion, gly uf
dä Hock abe, e soginannti schwyzerischi „Konsulta" het z'Paris la z'sämc

cho, u di Manne wo dert drby gsi sy, (öb grad di glyche, wo dr Chräjebüel

cm Napolion agäh het, weiß i nid) sy ganz übernahmst, wo sie ne vo ihrem

heimelige Kantönliwäse so guet underrichtet atroffe u so ufgleit gfunde

hei, uf ihri Wünsch z'lose. Scho im Horner 1803 het dr Napolion denen

Abgiordnete di soginannti Mediazions- oder Vermittligsvcrfassig ubergäh.
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na bere b'Äantön toiber jälbftänbig u Do brpgäpen uf nüngäpe oermepri
toorbe ft); früetperi untertani ©ibiet pet men al§ fcilbftänbigi Danton er»

üärt ober anberne Kantonen agpänft. $)i SSerfaffig ï>et 'buuret bi§ gum
©turg Dom ÜRapoIion; mi ift im aUgimeine brmit g'fribe gfi; fie pei be

benngumalige SBibürfniffe 'bienet unb e§ ifcp lang nüt SSefferê napetpo.

„®r ©prcijebiiel b)et aber !em SRöntfcpen öppiä brPo gfeii, baff är ba

bermit g'tüe gpa ïjeig, i bi gang guefellig bruber d)o", pet ber Sätbfpte»
5ßeter mit fcplimmen Stugline „br SIbefip bi'ê iRapotionê" gfcploffe.

* *
*

SBir entnehmen biefeê brottige Kapitel, mit perbanïenêtoerter @r=

laitbië beê £erru SSerlegerê, bent bei S- SBpfi rrt 23ern erfcpienenen
23mpe ,,'ê S ä r b f p t e ^5 e t e r ê © f cf) i cï) 11 i D o m a 11 e 9? a p o I i o n
u oont ©präjebüel", ufgfdfribe bom ©mil ©i'tnter, mit Dite

gäbergeicpnige nain S. g- SB e * " t P- SBäprenb bie SlnfangSîapitel un§
mit urtoücpfigem junior bie ©cpidfale ©präjebüel§ fcf)ilbern, ber ficb nom
fRopïnecpt fRapoleonê aHmäfilig gtt beffen pertrautem $auêfreunb unb
SJiitfcf)lac£)tenlenïer emporarbeitet, fepen toir ipn pier alS iRapoteonë poli»
tifcpen îtatgeber gur Qeit, ba fid) biefer gum Senïer unfcrer ©efcpicEe auf»

toarf. Tie ïi5ftlic£)e SSermengung Pou ©inft unb Sept, bie in biefem
Kapitel gu Baucpfeïïerfcpûttemben ^Birtlingen fiiprt, djaraïterifiert bas

gange SBitcblein. SBer fid) einmal bie SRitpe genommen pat, fief) in ba§
ùrdjige Sernbeutfd) pineingulefen, toirb nad) mepr Pertangen unb über
bem Sädjeln unb Sadjen gu fief) felber fagen, mettit gelegentticp ein fdiarfet
potitifiper ipieb nieberfauft ober eine berbe fRebenêart fättt: tponnp foit
qui mal p penfe. Tenn in bem SSitcpIein ftecft befreienber ôutnor unb
bei aller fatirifdien SSetrad)tung ed)te§ SBopttooIIen.

Sir jnrtonsgrfdjidjtf örr ßrnnrtw.
S3on S3 r u n o .?>. 93 ii r g e I. (2Ktt 9lbbilbungen.)

(©cÇIufc.)

2Ran toar tange Qeit über bie iRatur biefer merïtoûrbigen iöorgänge
am Körper ber Kometen pollfommen im uttïlaren. Stud) petite nod) ftttb
nitpt alte ißpänomene, bie fief) un§ bei biefett intereffanten f5immet»!ör=
pern barbieten, eintuanbfrei erïlârt, aber int grofgen unb gangen ift man
ben Tingen auf bie ©pur geïomnten. ©.§ ift gu bebenïen, baff ber SÖelten»

räum eine aufgerorbentlid) niebere Temperatur pat, bie nur toenig über
bem abfolitten StuIIpunït (273 ©rab Seilte) liegen biirfte. SRur in ber
ÜRäpe einer ©onne toirb ein Körper infolge ber geloattigen ©traptungs»
ïraft biefer uttgepeuren geuerbätte ftarï ertnärmt. SBürbe ber ©rbball
jept ettoa putibert SRittionen SReilen toeiter bon ber ©onne abgeriicEt, fo
porte jebe Sebenêtatigîeit piettieben auf, toürbe aïïeâ SBaffer in 3Reeren

unb $Iüffen gu @i3 erftarren, unb in noip größerer ©ntfernung bon ber
©onne toürben fid) felbft bie ©afe berfli'tffigen, bie man ja auf îitnftUcpem
SBege (man ben!e an bie flüffige Suit, bie eine Temperatur bon 191 ©rab
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na dere d'Kantön wider sälbflänvig u vo dryzähen uf nünzähe vermehrt
worde sy; früecheri untertani Gibiet het men als sälbständigi Kantön er-

klärt oder anderne Kantönen aghänkt. Di Verfassig het 'duuret bis zum
Sturz vom Napolion; mi ist im allgimeine drmit z'sride gsi; sie hei de

dennzumalige Bidürfnisse 'dienet und es isch lang nüt Bessers nahecho.

„Dr Chräjebüel het aber kein Möntschen öppis drvo gseit, daß är da

dermit z'tüe gha heig, i bi ganz zuefellig druber cho", het der Järbsyte-
Peter mit schlimmen Äugline „dr Abesitz bi's Napolions" gschlosse.

Wir entnehmen dieses drollige Kapitel, mit verdankenswerter Er-
laubis des Herrn Verlegers, dem bei K. I. Wyß in Bern erschienenen
Buche „'s I ä r b s y t e - P e t e r s G s ch i ch t l i v o m a I t e N a p o l i o n
u vom Chräjebüel", ufgschribe vom Emil Günter, mit vile
Fäderzeichnige vom I. F. W e r m n t h. Während die Anfangskapitel uns
mit urwüchsigem Humor die Schicksale Chräjebüels schildern, der sich vom
Roßknecht Napoleons allmählig zu dessen vertrautem Hausfreund und
Mitschlachtenlenker emporarbeitet, sehen wir ihn hier als Napoleons poli-
tischen Ratgeber zur Zeit, da sich dieser zum Lenker unserer Geschicke aus-

warf. Die köstliche Vermengnng von Einst und Jetzt, die in diesem

Kapitel zu bauchfellerschütternden Wirkungen führt, charakterisiert das

ganze Büchlein. Wer sich einmal die Mühe genommen hat, sich in das
ûrchige Berndeutsch hineinzulesen, wird nach mehr verlangen und über
dem Lächeln und Lachen zu sich selber sagen, wenn gelegentlich ein scharfer
politischer Hieb niedersaust oder eine derbe Redensart fällt: Honny soit
qui mal h pense. Denn in dem Büchlein steckt befreiender Humor und
bei aller satirischen Betrachtung echtes Wohlwollen.

Die Febensgrschichte der Kometen.
Vor: B r u ii o H, B ü r g e l. (Mit Abbildungen.)

(Schluß.)

Man war lange Zeit über die Natur dieser merkwürdigen Vorgänge
am Körper der Kometen vollkommen im unklaren. Auch heute noch sind
nicht alle Phänomene, die sich uns bei diesen interessanten Himmelskör-
pern darbieten, einwandfrei erklärt, aber im großen und ganzen ist man
den Dingen auf die Spur gekommen. Es ist zu bedenken, daß der Welten-
räum eine außerordentlich niedere Temperatur hat, die nur wenig über
dem absoluten Nullpunkt (273 Grad Kälte) liegen dürfte. Nur in der
Nähe einer Sonne wird ein Körper infolge der gewaltigen Strahlungs-
kraft dieser ungeheuren Feuerbälle stark erwärmt. Würde der Erdball
jetzt etwa hundert Millionen Meilen weiter von der Sonne abgerückt, so

hörte jede Lebenstätigkeit hienieden auf, würde alles Waster in Meeren
und Flüssen zu Eis erstarren, und in noch größerer Entfernung von der
Sonne würden sich selbst die Gase verflüssigen, die man ja auf künstlichem
Wege (man denke an die flüssige Luft, die eine Temperatur von 191 Grad
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